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(54) Anordnung mit einem bewegbaren Möbelteil, mit einer Antriebseinheit und mit einer
Regeleinrichtung

(57) Anordnung mit einem bewegbaren Möbelteil,
insbesondere mit einer Schublade (3) oder dergleichen,
mit einer Antriebseinheit (5) und mit einer Regeleinrich-
tung (1) zur Regelung der Antriebseinheit (5), wobei die

Anordnung eine, vorzugsweise analoge, Kraftmessein-
richtung (2) aufweist, und wobei die Kraftmesseinrich-
tung (2) ein für von außen an das bewegbare Möbelteil
(3) angelegte Kräfte (20) charakteristisches Kraftsignal
erzeugt, welches der Regeleinrichtung (1) zuführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung mit einem bewegbaren Möbelteil, insbesondere
mit einer Schublade, oder dergleichen mit einer An-
triebseinheit und mit einer Regeleinrichtung zur Rege-
lung der Antriebseinheit.
[0002] Derartige Anordnungen sind grundsätzlich be-
reits bekannt. Die deutsche Patentschrift DE 1 017 351
beschreibt eine Einrichtung zum Ausziehen oder Ein-
schieben von Schubladen in Möbel, die durch eine mit-
tels korpusseitigen Drucktasten angesteuerte Antriebs-
einheit aus- bzw. einziehbar sind. Mit Hilfe der als Druck-
tasten ausgebildeten Auslöseeinrichtung ist jede mög-
liche Positionierung der Schublade zwischen der voll-
ständig eingeschobenen und der vollständig herausge-
zogenen Position möglich. Die österreichische Patent-
schrift AT 398 513 B beschreibt eine Schubladenfüh-
rungsgarnitur, deren Antrieb durch einen an der
Frontblende der Schublade angeordneten kapazitiven
Tastschalter angesteuert ist. Durch Berührung des Tast-
schalters fährt die Schublade ein bzw. aus. Die europäi-
sche Patentanmeldung EP 0 957 225 A1 enthält eine
Vorrichtung zum Öffnen einer mit einer Antriebseinheit
versehenen Schublade, wobei die Antriebseinheit durch
ein als Tastschalter ausgeführtes Auslöseelement an-
gesteuert ist. Die beiden zuletzt genannten Veröffentli-
chungen zeigen jeweils ein Auslöseelement, das zwei
Schaltzustände kennt. Folglich ist nach einem einmal
erfolgten Ausziehvorgang bei Betätigung des Auslösee-
lements nur die Auslösung des entgegengesetzten Vor-
gangs möglich.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
nun, eine gattungsgemäße Anordnung zu schaffen, die
ein intuitiveres Bedienen eines durch eine Antriebsein-
heit angetriebenen bewegbaren Möbelteiles ermöglicht.
[0004] Dies wird erfindungsgemäß dadurch erreicht,
dass die Anordnung eine, vorzugsweise analoge, Kraft-
messeinrichtung aufweist, wobei die Kraftmesseinrich-
tung ein für von außen an das bewegbare Möbelteil an-
gelegte Kräfte charakteristisches Kraftsignal erzeugt,
welches der Regeleinrichtung zuführbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß ist somit eine Anordnung
zur Verfügung gestellt, welche wie ein übliches, nicht zu-
sätzlich angetriebenes bewegbares Möbelteil betätigt
werden kann. Mittels der Kraftmesseinrichtung wird er-
findungsgemäß ein Kraftsignal erzeugt, welches den
Betätigungswunsch des Benutzers an die Regeleinrich-
tung weiterleitet. Hieraus berechnet die Regeleinrich-
tung ein Regelsignal, welches die Unterstützung der
vom Benutzer gewünschten Bewegung des bewegba-
ren Möbelteils durch die Antriebseinheit ermöglicht. In
dieser Weise wird die vom Benutzer gewünschte Bewe-
gung unterstützt, wobei gleichzeitig die intuitiv bekannte
Vorgehensweise beim Öffnen oder Schließen eines be-
wegbaren Möbelteils für den Benutzer voll erhalten
bleibt.
[0006] Besonders günstig ist es hierbei, dass das

Kraftsignal sowohl die Information über den Betrag als
auch über die Richtung, vorzugsweise über die Rich-
tungskomponente parallel zur Auszugsrichtung des be-
wegbaren Möbelteils, der von außen an den bewegba-
ren Möbelteil angelegten Kräfte beinhaltet. In dieser Va-
riante ist somit vorgesehen, dass von der Regeleinrich-
tung mittels der Kraftmesseinrichtung erkannt wird, ob
Druck oder Zug auf den bewegbaren Möbelteil ausge-
übt wird. Hierdurch kann die Regeleinrichtung entschei-
den, ob der bewegbare Möbelteil geöffnet, geschlos-
sen, beschleunigt oder verzögert werden soll. Darüber
hinaus ist es durch die Messung des Betrages der von
außen an den bewegbaren Möbelteil angelegten Kräfte
auch möglich zu bestimmen, wie stark dieser beim Öff-
nen oder Schließen beschleunigt oder verzögert wer-
den soll.
[0007] Des weiteren ist es günstig, dass die Anord-
nung mindestens eine Positionsmesseinrichtung auf-
weist, welche ein für den Öffnungszustand des beweg-
baren Möbelteils charakteristisches und der Regelein-
richtung zuführbares Positionssignal erzeugt. Das so
zur Verfügung gestellte Positionssignal kann der Be-
rechnung der momentanen Istposition und/oder der mo-
mentanen Istgeschwindigkeit und/oder des momenta-
nen Istwertes der Beschleunigung oder Verzögerung
des bewegbaren Möbelteils als Funktion der gemesse-
nen Position dienen. Dies wird günstigerweise dadurch
realisiert, dass die Regeleinrichtung eine Istwertberech-
nungseinrichtung aufweist.
[0008] In einer günstigen Variante ist des weiteren
vorgesehen, dass die Regeleinrichtung eine Sollwert-
berechnungseinrichtung aufweist, welche aus dem von
der Kraftmesseinrichtung erzeugten Kraftsignal einen
Sollwert für die Beschleunigung oder die Verzögerung
des bewegbaren Möbelteils berechnet, wobei eine be-
sonders bevorzugte Ausgestaltungsform wiederum vor-
sieht, dass der Sollwert für die Beschleunigung oder die
Verzögerung vom Beladungszustand des bewegbaren
Möbelteils unabhängig ist. Durch diese Ausgestaltung
wird erreicht, dass der bewegbare Möbelteil unabhän-
gig von seiner Befüllung bei Anlegen einer bestimmten
äußeren Kraft an das bewegbare Möbelteil immer mit
der gleichen Beschleunigung oder Verzögerung bewegt
wird. Dies gibt dem Benutzer das Gefühl, dass der be-
wegbare Möbelteil scheinbar unabhängig von seiner
Befüllung immer die gleiche Masse besitzt und resultiert
darin, dass das Öffnen oder Schließen eines vollständig
gefüllten bewegbaren Möbelteils sich für den Benutzer
in der gleichen Weise anfühlt und mit dem gleichen
Kraftaufwand verbunden ist wie das Öffnen oder Schlie-
ßen eines leeren bewegbaren Möbelteils.
[0009] Dies kann günstigerweise realisiert werden, in-
dem die Regeleinrichtung ein Regelmodul aufweist,
welches den Istwert der Beschleunigung oder Verzöge-
rung an den Sollwert der Beschleunigung oder Verzö-
gerung durch Weitergabe eines Regelsignals an einen
Antriebseinheitregler anpaßt, wobei der Antriebsein-
heitregler die Antriebseinheit ansteuert. Durch diesen
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Istwert/Sollwert-Abgleich der Beschleunigung wird er-
reicht, dass die Antriebseinheit die Bewegung des be-
wegbaren Möbelteils gezielt in der Weise unterstützt,
dass sich auch ein gefüllter bewegbarer Möbelteil für
den Benutzer scheinbar wie ein leerer bewegbarer Mö-
belteil betätigen läßt.
[0010] Um ein rechtzeitiges Abbremsen des beweg-
baren Möbelteils vor dem Erreichen seiner Endlage
beim Öffnen oder Schließen zu gewährleisten, ist es
vorteilhaft, wenn die Regeleinrichtung eine Geschwin-
digkeitsollwertberechnungseinrichtung aufweist, wel-
che einen von der Istposition abhängigen Sollwert der
Geschwindigkeit berechnet, wobei das Regelmodul
dem Antriebseinheitregler einen Steuerbefehl zur Ver-
ringerung des Istwertes der Beschleunigung oder zur
Erhöhung des Istwertes der Verzögerung zusendet,
wenn der Istwert der Geschwindigkeit den Sollwert der
Geschwindigkeit für die momentane Position über-
schreitet. In dieser Ausführungsform werden somit die
vom Benutzer des bewegbaren Möbelteils durch Drük-
ken oder Ziehen an diesem ausgeübten Steuersignale
in der Weise kontrolliert, dass der bewegbare Möbelteil
in der vollständig ausgefahren und in der vollständig ein-
geschobenen Position zur Ruhe kommt. Hierdurch wer-
den unbeabsichtigte Beschädigungen der gesamten
Einrichtung verhindert.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die
Kraftmesseinrichtung zwischen einem Frontpaneel und
einem daran direkt anschließenden Teil des bewegba-
ren Möbelteils angeordnet ist. Es kann auch vorgese-
hen sein, dass die Kraftmesseinrichtung zwischen ei-
nem Frontpaneel und der Antriebseinheit, vorzugswei-
se im Motor, angeordnet ist.
[0012] Weitere Einzelheiten und Merkmale der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Figurenbeschreibung. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematisierte Seitenansicht auf
eine erfindungsgemäße Ausführungs-
form mit einer Schublade,

Fig. 2 ein Schema zu einer Möglichkeit der
Ausbildung der Regeleinrichtung,

Fig. 3 ein Vergleich des Kraftbedarfs beim Be-
tätigen einer rein manuell betriebenen
Schublade im leeren und im gefüllten
Zustand,

Fig.4 eine beispielhafte Darstellung zum Soll-
wert der Geschwindigkeit als Funktion
der momentanen Position und

Fig. 5 und 6 spezielle Ausführungsvarianten der
Kraftmesseinrichtung

[0013] Fig. 1 zeigt als bewegbaren Möbelteil eine
Schublade oder einen Schubkasten 3 ohne das umge-
bende Möbelstück, in dem sie/er eingebaut ist. Die
Schublade 3 weist hierbei, wie allgemein üblich, ein
Frontpaneel 15 sowie einen Griff 16 auf. Des weiteren

ist an der in einer Seitenansicht dargestellten Schubla-
de 3 eine Schiene 14, welche an ihrer Unterkante als
Zahnstange ausgebildet ist, angeordnet. Die Führung
der Schublade beim Öffnen oder Schließen erfolgt hier-
bei, wie beim Stand der Technik bekannt, über die
Schiene 14. Dies ist hier nicht genauer dargestellt und
kann in verschiedensten Arten und Weisen ausgeführt
sein. Zur Unterstützung der Öffnungsund Schließbewe-
gung ist nun eine Antriebseinheit 5 in der Weise ange-
ordnet, dass das von ihr angetriebene Zahnrad 13 in die
an der Führungsschiene 14 angebrachte Zahnstange
eingreift. Die Antriebseinheit 5 weist hierbei einen elek-
trischen Motor vorzugsweise Servomotor 6 sowie ein
Getriebe 12 auf. Die Schublade 3 kann mittels der so
gestalteten Antriebseinheit 5 sowohl teilweise oder voll-
ständig geöffnet als auch teilweise oder vollständig ge-
schlossen werden. Hierbei ist die Antriebseinheit 5 orts-
fest am nicht weiter dargestellten, die Schublade umge-
benden Möbel angebracht. Zur Bestimmung eines Po-
sitionssignals, welches den Öffnungs- bzw. Schließzu-
stand der Schublade angibt, ist eine Positionsmessein-
richtung 4 (hier als ein in die Zahnstange eingreifendes
Zahnrad dargestellt) vorgesehen.
[0014] Zur Bestimmung des Betrages und der Rich-
tung der von außen an die Schublade 3 angreifenden
Kräfte 20 weist die Anordnung erfindungsgemäß eine
Kraftmesseinrichtung 2 auf. Diese Kraftmesseinrich-
tung 2 kann über ein Zahnrad 17 in die Zahnstange in
der Schiene 14 eingreifen. Alternativ hierzu sind jedoch
auch zahlreiche andere Anordnungs- und Ausbildungs-
formen der erfindungsgemäßen Kraftmesseinrichtung
möglich. So kann die Kraftmesseinrichtung z.B. auch
am Griff 16 oder zwischen Frontpaneel 15 und Schub-
lade 3 angeordnet sein. Allgemein kann vorgesehen
sein, dass die Kraftmesseinrichtung 2 zwischen einem
Frontpaneel 15 und einem daran direkt anschließenden
Teil des bewegbaren Möbelteils 3 angeordnet ist, oder
dass die Kraftmesseinrichtung zwischen einem Front-
paneel 15 und der Antriebseinheit 5, vorzugsweise im
Motor 6, angeordnet ist. In Fig. 5 ist hierbei eine Variante
der Kraftmesseinrichtung 2 gezeigt, welche auf Betäti-
gung des Griffes 16 in vertikaler Richtung 21 ausgelegt
ist. In Fig. 6 ist eine Variante gezeigt, welche Kräfte in
horizontaler Richtung 20 detektiert. Als Kraftmessein-
richtung 2 kommen unterschiedlichste Kraft- bzw. Be-
schleunigungsmesser in Frage. Dies können z.B. Deh-
nungsmeßstreifen, piezoelektrische Kraftaufnehmer
oder elektromagnetische Kraftmesseinrichtungen, wie
z.B. Tauchspuleninstrumente sein. Die Kraftmessein-
richtung 2 sowie die Positionsmesseinrichtung 4 führen
über geeignete Leitungen der Regeleinrichtung 1 ein
Kraftsignal bzw. Positionssignal zu, woraus in der Re-
geleinrichtung 1 ein Ansteuersignal für die Antriebsein-
heit 5 berechnet wird. Bei der Messung der von außen
an die Schublade angreifenden Kräfte 20 wird in der Re-
gel wie in der in Fig. 1 dargestellten üblichen Ausfüh-
rungsform nur die in Bewegungsrichtung der Schublade
3 verlaufende horizontale Kraftkomponente (durch die
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Pfeilrichtung 20 gekennzeichnet) gemessen, da die ver-
tikal angreifenden Kraftkomponenten durch die Füh-
rungsschiene auf entsprechende nach dem Stand der
Technik ausgebildete Lager übertragen werden. Die
Kraftübertragung von der Antriebseinheit 5, sowie die
Anordnung der Positionsmesseinrichtung 4 und der
Kraftmesseinrichtung 2 können auch in anderer als der
hier dargestellten Weise realisiert sein. In Frage kom-
men hierzu z.B. Antriebe über Seilzüge, Zahnriemen
oder anderweitig angetriebene Führungsschienen.
[0015] Die in Fig. 2 dargestellte Regeleinrichtung 1 er-
hält zunächst ein Kraftsignal von der Kraftmesseinrich-
tung 2 sowie ein Positionssignal von der Positionsmes-
seinrichtung 4. Die Regeleinrichtung 1, die Kraftmes-
seinrichtung 2 sowie die Positionsmesseinrichtung 4
können sowohl analog als auch digital als auch teilweise
analog und teilweise digital ausgebildet sein. Im darge-
stellten Beispiel führt die analoge Kraftmesseinrichtung
2 ein analoges Meßsignal dem Analogeingang 18 zu.
Dieser überträgt das Meßsignal zur Sollwertberech-
nungseinrichtung 7 sowie zum Komparator 19. Das von
der Positionsmesseinrichtung 4 (z.B. als Sinus-Cosi-
nus-Geber oder Incremental-Geber ausgebildeter En-
coder) erzeugte Positionssignal wird der Istwertberech-
nungseinrichtung 8 zugeführt. In dieser wird aus dem
Positionssignal sowohl die momentane Istposition xI
und Istgeschwindigkeit als auch der momentane Istwert
der Beschleunigung oder Verzögerung der Schublade
berechnet. Der Istwert der Geschwindigkeit und der Be-
schleunigung können dabei z.B. durch einfache bzw.
zweifache Ableitung des Istwertes der Position nach der
Zeit berechnet werden. Alle drei so berechneten Istwer-
te werden dem Reglermodul 9 sowie der Geschwindig-
keitssollwertberechnungseinrichtung 11 zugeführt.
Letztere berechnet hieraus für jede Position den Soll-
wert der Geschwindigkeit, welcher an keiner Position
vom Istwert der Geschwindigkeit übertroffen werden
darf (siehe hierzu Fig. 4).
[0016] Der Komparator 19 erhält sowohl Informatio-
nen über die momentane Istgeschwindigkeit als auch
das Kraftsignal, welches die Information über die äußer-
lich an die Schublade momentan angelegten Kräfte be-
inhaltet. Der Komparator 19 berechnet hierbei ein Si-
gnal, das dem Regelmodul 9 mitteilt, ob Druck oder Zug
auf das bewegbare Möbelteil bzw. die Schublade aus-
geübt wird. Die Sollwertberechnungseinrichtung 7 be-
rechnet aus dem Kraftsignal den Sollwert der Beschleu-
nigung der Schublade. Hierbei werden im allgemeinen
sowohl die Reibungskräfte, welche beim Öffnen oder
Schließen auf die Schublade bzw. das bewegbare Mö-
belteil wirken, als auch die Haftkräfte, welche nur in den
Endpositionen auf die Schublade bzw. das bewegbare
Möbelteil wirken, berücksichtigt. Ziel der Berechnung ist
es, einen Sollwert der Beschleunigung bzw. Verzöge-
rung zur Verfügung zu stellen, der der Beschleunigung
bzw. Verzögerung einer leeren Schublade bzw. eines
leeren bewegbaren Möbelteils bei den gemessenen äu-
ßerlich anliegenden Kräften gleichkommt. Dies kann so-

wohl durch eine Berechnung als auch mittels einer digi-
talen Tabelle, in der gemessene Beschleunigungen
bzw. Verzögerungen des leeren Möbelteiles in Abhän-
gigkeit der gemessenen von außen an dieses angeleg-
ten Kräfte gespeichert sind, realisiert werden. Im Falle
eines nichtgefüllten Möbelteils entspricht der Sollwert
der Beschleunigung vorzugsweise dem Beschleuni-
gungswert, welcher sich ohne zusätzliche Unterstüt-
zung der Antriebseinheit durch die äußerlich angelegten
Kräfte ergeben würde. Im Falle eines gefüllten Möbel-
teils ist der Sollwert der Beschleunigung in der Weise
berechnet, dass die durch die Befüllung zusätzlich auf-
zuwendenden Kräfte zum Öffnen oder Schließen durch
die Antriebseinheit kompensiert werden. Die - wie oben
geschildert - berechneten Werte werden dem Regelmo-
dul 9 zugeführt. Im Regelmodul 9 wird ein Steuerbefehl
erzeugt, welcher der Anpassung des Istwertes der Be-
schleunigung oder Verzögerung an den Sollwert der Be-
schleunigung oder Verzögerung dient. Hierbei wird dar-
über hinaus überwacht, dass der Istwert der Geschwin-
digkeit an keiner Position des bewegbaren Möbelteils 3
den Sollwert der Geschwindigkeit überschreitet. Alter-
nativ zum Istwert/Sollwert Abgleich der Beschleunigung
kann im Regelmodul 9 auch vorgesehen sein, dass die
gemessene äußerlich an das bewegbare Möbelteil 3 an-
gelegte Kraft durch eine entsprechende Beschleuni-
gung oder Verzögerung auf 0 abgeglichen wird. Der so
berechnete Steuerbefehl wird dem Antriebseinheitsreg-
ler 10 zugeführt. Dieser kann z.B. als Servomotor-Re-
gelmodul, vozugsweise mit kaskadiertem Lageregler,
Geschwindigkeitsregler und Stromregler ausgebildet
sein und dient der Ansteuerung des Motors bzw. Servo-
motors 6 der Antriebseinheit 5. Das hierzu notwendige
Ansteuersignal kann z.B. ein pulsweitenmodulierter
Strom, wie beim Stand der Technik für Servoregler be-
kannt, sein. Die in Fig. 2 gezeigte Regeleinrichtung 1 ist
hierbei nur eine mögliche Ausführungsvariante eines
Regelverfahrens für die erfindungsgemäße Anordnung.
Die in Fig. 2 schematisch dargestellten Komponenten
können sowohl als ein integriertes Bauelement als auch
als eine Anordnung verschiedener separater Kompo-
nenten ausgebildet sein.
[0017] Die in den Fig. 1 und 2 schematisch dargestell-
te erfindungsgemäße Einrichtung dient sowohl der Un-
terstützung der Schließ- als auch der Öffnungsbewe-
gung des bewegbaren Möbelteils. Beim Schließvor-
gang ergeben sich die Beschleunigungsphasen und
Verzögerungsphasen in entsprechender Weise wie
beim Öffnungsvorgang. Die Verzögerungsphase kann
jedoch so erfolgen, dass der Servounterstützungseffekt
ab einer benutzerdefinierten Position deaktiviert wird
und der bewegbare Möbelteil sich mit immer gleichen
kinematischen Parametern in die Endlage bewegt
(Zwangsführung).
[0018] In Fig. 3 sind in einem beliebig herausgegriffe-
nen Rechenbeispiel die Kräfte eines typischen Öff-
nungsvorgangs für eine leere (durchgezogene Linie)
und eine gefüllte (gestrichelte Linie) Schublade darge-
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stellt. Um eine Beschleunigung und eine Verzögerung
von jeweils 1m/s2 für die Schublade zu erreichen, ist im
Fall der unbeladenen Schublade 3 eine externe Betäti-
gungskraft 20 von 8 N zur Beschleunigung bzw. eine
Betätigungskraft von 2 N zur Verzögerung notwendig
(durchgezogene Linie). Um bei gefüllter Schublade die
gleichen Beschleunigungs- und Verzögerungswerte für
eine gefüllte Schublade zu erreichen, ist ohne Servoun-
terstützung eine externe Betätigungskraft von 53 N zur
Beschleunigung bzw. von 47 N zur Verzögerung not-
wendig (strichlierte Linie). Diesem in Fig. 3 gezeigten
Rechenbeispiel sind eine gleichbleibende Reibungs-
kraft von 3 N, eine nicht vorhandene Zuhaltekraft des
Führungssystems von 0 N, eine gewünschte Beschleu-
nigung/Verzögerung der Lade von 1 m/s2 und eine Ei-
genmasse der Schublade von 5 kg zugrunde gelegt. Die
Masse des Füllgutes beträgt 45 kg.
[0019] Durch die in Fig. 1 und 2 illustrierte erfindungs-
gemäße Anordnung verhält sich die Schublade jedoch
wie ein unbeladenes System (durchgezogene Linie), da
die äußerlich angreifende Betätigungskraft 20 direkt in
einen Sollwert der Beschleunigung für die Antriebsein-
heit umgerechnet wird. Hierdurch wird erreicht, dass be-
reits bei 8 N Betätigungskraft 20 die gefüllte Schublade
3 durch Unterstützung ebenfalls eine Beschleunigung
bzw. eine Verzögerung von 1 m/s2 erfährt. Ohne diese
Unterstützung durch die Antriebseinheit 5 würde die ge-
füllte Schublade bei den im oben angeführten Berech-
nungsbeispiel zugrundegelegten Werten lediglich eine
Beschleunigung von 0,1 m/s2 erfahren, wenn sie mit ei-
ner Betätigungskraft von 8 N beschleunigt bzw. verzö-
gert würde. Im in Fig. 3 dargestellten Beispiel ist die äu-
ßerlich angelegte Betätigungskraft FB in Abhängigkeit
der Istposition xI der Schublade aufgetragen.
[0020] Fig. 4 zeigt ein Beispiel einer für einen be-
stimmten Bewegungszustand des bewegbaren Möbel-
teils berechneten Kurve des Sollwertes VS der Ge-
schwindigkeit. Diese so berechnete Sollwertkurve dient
der Regeleinrichtung 1 dazu, sicherzustellen, dass das
bewegbare Möbelteil in den Endlagen (0 oder xM) zum
Stillstand kommt und somit keine Fehlbedienung mög-
lich ist. Beim Öffnen oder Schließen wird die in Fig. 4
dargestellte Rampe so berechnet, dass die maximal er-
reichbare Geschwindigkeit ab einer bestimmten Positi-
on linear auf Null abnimmt. Alternativ zur Berechnung
des Sollwertes der Geschwindigkeit kann auch vorge-
sehen sein, dass entsprechende Sollwertkurven vor-
zugsweise digital abgespeichert sind.
[0021] Zusätzlich kann eine Schaltschwelle beim Re-
gelvorgang vorgesehen sein, wobei, wenn die Betäti-
gungskraft 20 in Richtung 20 oder 21 kleiner als die
Schaltschwelle ist, das bewegbare Möbelteil mit einem
benutzerdefinierten Verzögerungswert verzögert wird.
Diese Schaltschwelle kann z.B. aus der Reibungskraft
des leeren bewegbaren Möbelteils errechnet, jedoch
auch mittels anderer Gesichtspunkte ermittelt werden.
Insgesamt sorgt die Regeleinrichtung 1 dafür, dass die
Höchstgeschwindigkeit des bewegbaren Möbelteils an

jeder Position immer kleiner oder gleich dem Sollwert
VS der Geschwindigkeit ist.

Patentansprüche

1. Anordnung mit einem bewegbaren Möbelteil, ins-
besondere mit einer Schublade, oder dergleichen,
mit einer Antriebseinheit und mit einer Regelein-
richtung zur Regelung der Antriebseinheit, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anordnung eine,
vorzugsweise analoge, Kraftmesseinrichtung (2)
aufweist, wobei die Kraftmesseinrichtung (2) ein für
von außen an das bewegbare Möbelteil (3) ange-
legte Kräfte (20, 21) charakteristisches Kraftsignal
erzeugt, welches der Regeleinrichtung (1) zuführ-
bar ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kraftsignal sowohl die Informa-
tion über den Betrag als auch über die Richtung,
vorzugsweise über die Richtungskomponente par-
allel zur Auszugsrichtung des bewegbaren Möbel-
teils (3) der von außen an das bewegbare Möbelteil
(3) angelegten Kräfte (20) beinhaltet.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie mindestens eine Positi-
onsmesseinrichtung (4) aufweist, welche ein für
den Öffnungszustand des bewegbaren Möbelteils
(3) charakteristisches und der Regeleinrichtung (1)
zuführbares Positionssignal erzeugt.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit
(5) einen elektrischen Motor (6), vorzugsweise ei-
nen Servomotor, aufweist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Regeleinrich-
tung (1) eine Sollwertberechnungseinrichtung (7)
aufweist, welche aus dem von der Kraftmessein-
richtung (2) erzeugten Kraftsignal einen Sollwert für
die Beschleunigung oder die Verzögerung des be-
wegbaren Möbelteils (3) berechnet.

6. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sollwert für die Beschleunigung
oder die Verzögerung vom Beladungszustand des
bewegbaren Möbelteils (3) unabhängig ist.

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Regeleinrich-
tung (1) eine Istwertberechnungseinrichtung (8)
aufweist, welche aus dem von der Positionsmes-
seinrichtung (4) erzeugten Positionssignal, die mo-
mentane Istposition und/oder die momentane Ist-
geschwindigkeit und/oder den momentanen Istwert
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der Beschleunigung oder Verzögerung des beweg-
baren Möbelteils (3) als Funktion der gemessenen
Position berechnet.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regeleinrichtung (1) ein Regel-
modul (9) aufweist, welches den Istwert der Be-
schleunigung oder Verzögerung an den Sollwert
der Beschleunigung oder Verzögerung durch Wei-
tergabe eines Regelsignals an einen Antriebsein-
heitregler (10) anpaßt, wobei der Antriebseinheit-
regler (10) die Antriebseinheit (5) ansteuert.

9. Anordnung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regeleinrichtung (1) eine
Geschwindigkeitsollwertberechnungseinrichtung
(11) aufweist, welche einen von der Istposition ab-
hängigen Sollwert der Geschwindigkeit berechnet,
wobei das Regelmodul (9) dem Antriebseinheitreg-
ler (10) einen Steuerbefehl zur Verringerung des
Istwertes der Beschleunigung oder zur Erhöhung
des Istwertes der Verzögerung zusendet, wenn der
Istwert der Geschwindigkeit den Sollwert der Ge-
schwindigkeit für die momentane Position über-
schreitet.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraftmessein-
richtung (2) zwischen einem Frontpaneel (15) und
einem daran direkt anschließenden Teil des beweg-
baren Möbelteils (3) angeordnet ist.

11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraftmessein-
richtung (2) zwischen einem Frontpaneel (15) und
der Antriebseinheit (5), vorzugsweise im Motor (6),
angeordnet ist.
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